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Christine Dunger und Martin W. Schnell (Hg.)
Digitalisierung der Lebenswelt
Studien zur Krisis nach Husserl

232 Seiten · br. · ISBN 978-3-95832-170-0

Dass die Digitalisierung mittlerweile alle Gesellschaftsbereiche durchdringt, 
ist unbestritten. Doch was sind die Konsequenzen? Steuern wir auf eine rest-
los in Daten erfasste, vollkommen künstliche Welt zu? Diese Schreckensvisi-
on wird den Ambivalenzen des anhaltenden Technologieschubs nicht gerecht. 
Jedoch fordern die spürbaren Veränderungen des menschlichen Weltverhält-
nisses dazu auf, sich über die Folgen dieses Prozesses zu vergewissern. Zur 
Analyse zieht der vorliegende Band eine Diagnose des späten Husserls he
ran. Der Philosoph sah die menschliche Lebenswelt einer Tendenz zur Tech-
nisierung ausgesetzt, deren Fortsetzung wir in der Digitalisierung erleben. Sie 
steht im Zeichen einer rückhaltlosen wissenschaftlich-technischen Quantifi-
zierung, die den materiell-lebensweltlichen Sinnzusammenhang von Indivi-
duum, Gesellschaft und Natur nachhaltig beeinflusst.

Jan-Philipp Kruse, Sabine Müller-Mall (Hg.)
Digitale Transformationen der Öffentlichkeit
220 Seiten · br. · ISBN 978-3-95832-212-7

Die Sphäre der Öffentlichkeit wandelt sich rasant. Kommunikations- und 
Handlungsmöglichkeiten vervielfältigen sich unter digitalen Bedingungen. 
Wir begegnen »Trollen« oder »Stürmen« invektiver Entrüstung, versammeln 
Wissen in »Clouds«, die über die alte Unterscheidung von öffentlich und 
privat hinwegschweben, und wir bilden »Blasen«, in denen sich Meinungen 
und Affekte zu Eskalationsdynamiken aufschaukeln. Solche Phänomene er-
scheinen als Elemente eines Wandels, der mit neuen Medien, Formaten und 
Konventionen einhergeht und sich als tiefgreifende, strukturelle Transforma-
tion darstellt. Der Band fragt nach den Folgen dieser Transformation für den 
Begriff von Öffentlichkeit: Wie, in welchem Rahmen, mit welchen Prämissen, 
Konzepten und Methoden lässt sich heute exemplarisch über Öffentlichkeit 
nachdenken – im Hinblick auf deren normative Implikationen, aber auch ihr 
Verhältnis zu Politik, Recht, zur Wahrheit und zur Dimension der Affekte?

www.velbrueck-wissenschaft.de
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Robert Seyfert
Beziehungsweisen

Elemente einer relationalen Soziologie
280 S. · br. · ISBN 978-3-95832-189-2

Soziale Beziehungen bilden einen der zentralen Untersuchungsgegenstände 
der Soziologie. Dennoch werden sie dort auf eine merkwürdig eingeschränk-
te Art und Weise behandelt. Beziehungsweisen stellt eine relationale Soziolo-
gie vor, die die Existenzweisen und Weltverhältnisse von Subjekten, Systemen 
und Netzwerken nicht aus deren Aktivität hervorgehen sieht, sondern aus 
sozialen Beziehungen – und diese können sowohl interaktiv als auch -passiv 
sein. Außerdem nimmt diese Soziologie auch die Vielfalt der menschlichen 
und nicht-menschlichen Akteure und Passeure in den Blick. Neben theore-
tischen und methodologischen Überlegungen werden zwei empirische Fall-
studien präsentiert, die den Perspektivenwechsel dieser relationalen Sozio-
logie illustrieren.

Gesa Lindemann
Die Ordnung der Berührung

Staat, Gewalt und Kritik in Zeiten der Coronakrise
132 Seiten · br. · ISBN 978-3-95832-226-4

Die Corona-Pandemie stürzt die Gesellschaften rund um den Globus in eine 
Krise. Das vorliegende Buch nutzt die Krise zur Erkenntnis und stellt eine 
einfache Frage: Was können wir aus der Coronakrise über moderne Gesell-
schaften lernen? Zum Beispiel erfahren wir nicht nur etwas über das Verhält-
nis von Staat, Individuum und Gesellschaft, sondern auch etwas darüber, in 
welchem Verhältnis Staat, Politik, Recht und Wirtschaft bzw. Wissenschaft 
zueinanderstehen. Lindemann geht dabei immer wieder auf unser unmittel-
bares Erleben zurück. Sie fragt danach, wie die Strukturen der modernen 
Gesellschaft unser unmittelbares Zusammenleben bestimmen – wie wir ein-
ander ansehen, miteinander und gegeneinander handeln und einander berüh-
ren. Das Ergebnis ihrer Analyse ist zwiespältig: Die grundlegenden Struktu-
ren unserer Gesellschaft werden sich nicht verändern, obwohl die Ordnung 
unserer alltäglichen Berührung sich verändern wird. 
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